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Zur Reichstagsabstlmmung.
^ Am Samstag erhielt die neue Reichsregieruug mit 236
gegen 174 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen, was fast
eine überraschend große Mehrheit bedeutet. Die Stimm¬
enthaltungen bei der Wirtschaftlichen Vereinigung , die sich
auch diesmal den Luxus leistete , für ihre drei verschiedenen
Flügel besondere Begründungen der Abstimmung oder Ent¬
haltung zu geben, und das Fehlen einer ganzen Reihe vo«
Abgeordneten der Opposition, ließen die Regierung diese
Mehrheit erzielen. Sie ist größer als manche Mehrheit der
früheren Regierung und könnte an sich für die Zukunft eine
»ruhige, stetige Arbeit erhoffen lassen . Nicht zu bezweifeln
»st aber , daß trotzdem die vielen Zwischenfälle, die die Re¬
gierungsbildung begleiteten , noch lange nachklingen werden.
Die sachliche Arbeit der Reichsregieruug und das Zusammen¬
arbeiten der einzelnen Minister im Kabinett wird sich da¬
gegen wesentlich schneller und reibungsloser einstellen. Zieht
man aus den Debatten der letzten Tage die Bilanz , so ist
ffostzustellen, daß Zweifel über den allgemeinen Kurs der
»euen Regierung nicht mehr bestehen können, Zweifel auch
darüber , welche grundsätzliche Stellung die KoaRtionspar-
teien der neuen Regierung zu den großen Problemen der
Verfassung, der Außenpolitik und der Sozialpolitik ein-
« chmen.

Zum Falle Keudell, den die SoizaDemokratie ans der
Zeit des Kapp-Putsches herbeizerrte , bemerkt das .Hambur¬
ger Fremdenblatt " : In jenen sturmbewegten Tagen vor
Aber sechs Jahren , als manche Beamten des Reiches und der
Länder außerhalb Berlins wie in einer belagerten Festung
-aßen und von der Außenwelt keine Kunde mehr erhielten,
damls , als auch in der Reichshauptstadt viele mit der Po¬
litik anfs engste verbundene Personen nicht wußten, ob und
wo eine verfassungsmäßige Reichsregierung vorhanden war,
sind Jrrtümer begangen worden. Die bange Sorge um die
Uufrechterhaltung der Ordnung und der Ernährung , die
beide damls noch längst nicht in jene uns heute selbstver¬
ständlicherscheinenden Bahnen gelenkt worden waren , haben
viele Menschen , die an sich durchaus nicht zum Lager der
Rechten, der Reaktion oder des bewaffneten Staatsstreichs
gehörten , gezwungen, zwischen dem Ilebel eines General¬
streiks und dem Hebel einer Revolte wählen zu müssen.
Herr von Keudell, der Landrat eines kleinen märkischen
Kreises , war nicht der einzige, der zögerte, und der sein
Hauptaugenmerk daraus richtete, in erster Linie die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten und die Ernährung des Volkes
sicherzustellen . Manche , die heute sehr gewichtige Stellun¬
gen in der Politik oder in der Presse einnehmen und zu den
Gegnern des Herrn von Keudell gehören, könnten ihre Er¬
innerungen aus jenen Tagen mit dem vergleichen , was heute
Herrn von Keudell im Reichstage vorgeworfen wurde. Es
wäre für den neuen Reichsinnenminister jedenfalls einfacher,
vielleicht auch besser gewesen, wenn er diese Argumente ins
Geld geführt hätte , statt sich auf ein« Polemik einzulassen,
bei der nur sein Gegner bewaffnet war . Wenn man gerecht
urteilt , muß man auch sagen , daß die Erklärung des Reichs¬
kanzlers nicht dazu gedient hat , die hochgehenden Wogen der
Erregung einzudämmen . Ge war vielleicht ein wenig zu
vorsichtig.

ReichMleihe md Zinsfuß
Roch vor wenigen Monaten hätte es in Deutschland nie¬

mand für möglich gehalten , daß das Reich Anfang 1927 in
der Lage sein würde, eine Anleihe zu 5 Prozent Zinsen auf-
-unehmen. Reichsfinanzminister Dr . Reinhold hat seine
einjährige Amtszeit mit der Verwirklichung des lange ge¬
hegten Anleiheplanes beschlossen. Auf wiederholte Anzapfun¬
gen in der Oeffentlichkeit hat er stets erklärt , er wolle be¬
sonders günstige Verhältnisse auf dem Geldmärkte abwar-
ten , ehe er an di« Deckung des auf Anleihekonto zu über¬
nehmenden außerordentlichen Finanzbedarfs Herangehen
wolle. Diese besonders günstigen Verhältnisse: reichlich vor¬
handenes tägliches Geld und ein mäßiger Diskontsatz , schei¬
nen im Januar eingetreten zu sein . Ein weiterer günstiger
Umstand war der , daß die öffentlichen Berkehrsanstalten
(Reichsbahn und Reichspost ) sowie auch einige große soziale
Kassen über beträchtliche Barmittel verfügten , svdaß 200
Millionen fest begeben und mit einer Sperrfrist ausgestat-
tet, d. h. für mehrere Monate dem freien Geldmarkt entzogen
-werden konnten. Somit werden nur 300 Millionen Mark
von einem Konsortium übernommen, dem mit der Reichs¬
bank und der See -Handlung fast alle größeren deutschen Pri¬
vatbanken angehören.

Bei der Beurteilung der Ehancen , ob es gelingen wird,
? das breite Publikum für die Zeichnung der neuen Anleihe

zu interessieren, wird man zunächst die Effektivverzinsung
ansrechnen müssen . Sie beläuft sich für den Zeichner , der
das 5 Prozent tragende Papier mit 92 Prozent erwerben
muß , aus 3,435 Prozent . Diese Verzinsung ist beträchtlich
niedriger als der Zinsfuß , der von den besten privaten Dar¬
lehensnehmern in Deutschland während der letzten Monate
bewilligt werden mußte. Die Aussicht aus guten Zinsertrag
kann also die Zeichner nicht locken . An sich ist aber ein Ans¬
gabekurs von 92 Prozent insofern ein Anreiz, als bei einem
möglichen Aufstieg des Kurses zum Pariftand ein nicht un¬
beträchtlicher Kapitalgewinn erzielt werden würde. Die
Reichsanleihe soll vom Jahre 1934 an zu 100 Prozent aus¬
gelost werden. Die Kurssteigerung des zu 92 Prozent be¬
gebenen Papiers auf 100 Prozent ist also unter allen Um¬
ständen gesichert . Es wird von der Entwicklung der Kapital-

; bildung und vom wirtschaftlichen Aufstieg in Deutschland
- abhängen , wann der Paristand für die neue Reichsanleih«
: erreicht sein wird.
j Auf der großen Landbundversammlung am letzten Mitt-
: woch in Berlin hat der Präsident des Reichslandbundes Graf
? Kalck '

s Zweifel darüber geäußert , ob die Wiederherstel-
s lang sünfprozentigen Anleihetyps bei den Kreditmitteln
' des Reiches wesentlich dazu beitragen werde , den Zinsfuß
: auch für landwirtschaftlichen Hypothekarkredit wesentlich
s unter das derzeitige Maß zu senken. Es ist schon bei der
^ ersten Meldung über die Begebung der neuen Reichsanleihe
s hervorgehoben worden, daß die 500 Millionen Mark dom
s Geld- und Kapitalmarkt einmal fehlen werden , und daß sich
- die dadurch hervorgerufene Geldknappheit in einer miwde-
^ stens zeitweiligen Erhöhung des Zinsfußes kundtun wird.
; Die Folge davon würde sein , daß die zu 92 Prozent begebene
i und ab 1934 mit 100 Prozent rückzahlbare Reichsanleihe im
. Kurse zeitweise sogar noch unter 92 Prozent sinken könnte.
! Wenn man also die Bedingungen , unter denen die neue
§ Reichsanleihe begeben worden ist, als günstig für eine wei-
i tere Ermäßigung des Zinsfußes ansehen kann, so wird doch
! die Tatsache der Begebung einer großen Reichsanleihe ge-
! nügen , einen der wichtigsten Gründe für den Rückgang des
! Zinsfußes — die außerordentliche Geldflüssigkeit — abzu-
- schwächen. Dr . C r o I l.

! Neues vom Tage.
^

Vor neuen deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen
l Vor einigen Tagen ging durch die deutsche Presse dic
? Meldung , daß der neue französische Zolltarif fertiHgestellt

sei. Nach dem Urteil angesehener Franzosen ist der neue
Zolltarif schutzzöllnerifcher, als irgend ein anderer zuvor.
Bekanntlich hat sich in Frankreich seit einigen Monaten die

. Währung erheblich gebessert . An dem Sterlingkurs gemessen
i beträgt der Papierfranken von heute ziemlich genau 20 Pro-
i zerrt seines ehemaligen Eoldstandes. Darüber , ob es dem
s französischen Ministerpräsidenten und Finanzminister Poin-
^ care gelingen wird , Liesen Kurs weiter zu halten und dann
l später die Stabilisierung des Franken im Verhältnis 5 : 1
z oorzunehmen, gehen die Meinungen auseinander . Jeden-
^ falls hat Frankreich in den letzten Monaten das Schicksal
k derjenigen Länder auskosten müssen, die nach jahrelangem
? Abfinken der Währung endlich zu stabilen Verhältnissen
? gelangt waren : es hatte große Schwierigkeiten, seine Waren
^ ini Auslande abzusetzen und sich gegen die ausländische Kon-
' karreny im eigenen Lande zu wehren . Mich eine andere,
z bisher in Frankreich unbekante Erscheinung trat ein : die
? Erwerbslosenziffern begannen in lebhaftem Tempo zu stei-
^ gen. Nach dieser Entwicklung war zu erwarten , daß der
- neu« französische Zolltarif in hervorragendem Maße darauf
: abgestellt sein würde, besonders den jungen Industrien
: (Metallverarbeitung und chemische Industrie ) wenigstens
- aus dem inneren französischen Markte eine bevorzugte Stel-
s lung zu verschaffen . Der französische Tarif wird wahrscheiw-
' (ich noch Ende dieser Woche in Berlin überreicht werden.
: Damit wäre dann die wichtigste Vorbedingung erfüllt , an
; die Deutschland die Aufnahme der Verhandlungen über
s einen endgültigen Handelsvertrag geknüpft hatte.
; Sprengung der völkischen Fraktion
? Berlin . 7. Febr . Infolge des Ausschlusses des Reichs-
! tagsabgeordneten Kube aus der Deutsch -Völkischen Frei-
? hcitspartei sind , wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,
j nunmehr auch die Abg. Graf Reventlow , Jürgens , von
j Ramin und Stöhr aus der völkischen Fraktion ausgeschie-
i den. Weitere Austritte sollen folgen . Das Blatt glaubt,
^ daß bereits morgen dem Aeltestenrat von der Auflösung
» der Fraktion Mitteilung gemacht werde.

- Besuch v. Hoeschs in Berlin
? Berlin , 7 . Febr . Berliner Blättern zufolge ist der deutsche
^ Botschafter in Paris in Berlin eingetroffen . Di« Reise des

Botschafters gilt der Erörterung aller Fragen , die in der
nächsten Zeit zwischen Deutschland und Frankreich akut wer¬
den, vor allem den Vorbereitungen für die Anfang März

: in Gens stattfindende Tagung des Völkerbundsrates . Bot«
s schafter von Hoesch wird noch mehrere Tage in Berlin ble-i-
i den und nach Dr . Stresemanns Abreise mit dem Gejamd-
' kabinett und Staatssekretär v . Schubert alle schwebenden
> Einzelfragen erörtern . Dazu gehört in erster Linie der
, Abschluß der Entwaffnungsverhandlungen.
,! Berlin , 7. Febr . Der deutsche Botschafter in Paris , von
' Hoesch , der sich zwei Tage zur Berichterstattung hier auf«
i hielt , kehrt heute abend ans seinen Posten zurück.
; Erholungsurlaub Dr . Stresemanns
j Berlin , 7 . Febr . Amtlich wird bekanntgegeben: Der
r Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Stresemann , trat am
! Sonntag einen mehrwöchigen Erholungsurlaub an . In sei-
s ner Abwesenheit führt Staatssekretär Dr . v . Schubert die
j Geschäfte des Auswärtigen Amtes

! Bölkerbundsrat in Genf am 7. Marz
? Berlin , 7. Febr . Der Bölkerbundsrat wird am 7. März m
i Gens zusammentreten . 28 Punkte stehen auf der vorläufigen
i Tagesordnung . In einigen wirtschaftlichen Fragen ist
j Deutschland Berichterstatter.
^ Deutschlands Waffealofigleit
i London, 7. Febr . Der diplomatische Berichterstatter des
' »Daily Telegraph " veröffentlicht eine Uebersicht über die
r ungefähre Zahl von Geschützen, über die die verschiedenen
j Länder auf dem Kontinent augenblicklich verfügen, und be¬

merkt dazu : „Was können Deutschlands 288 leichte Geschütze
! und Haubitzen gegen die Gesamtzahl von etwa 9000 Ge-
i schützen tun , die Frankreich und seine direkten Alliierten
i besitzen?"
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Die Bereinbarungen über die Ostbefestigungeu
Berlin , 7. Febr . Der Notenaustausch und die Vereinbarun¬

gen über die Befestigungen an der Ost- und Südgrenze werden
beute veröffentlicht . Die ausgetauschten Noten find rein for¬
malen Charakters . Die Vereinbarung vom 31. 1. 1927 zwischen
dem bevollmächtigten Vertreter der deutschen Regierung , Gene¬
ralleutnant v . Pawels ; und dem Interalliierten Militäraus¬
schuß von Versailles über das System der befestigten Werke der
deutschen Ost- und Südgrenze bestimmt u . a. das folgende : 1.
Unbeschadet der der Küstenzone durch den Artikel 196 auferleg¬
ten Beschränkungen wird das System der befestigten Werke der
deutschen Ost- und Südgrenze so aufrecht erhalten , wie es 1926
von der Interalliierten Militärkontrollkommisston ausgenom¬
men worden ist.

2. Soweit nicht in Ziffer 3 etwas anderes vereinbart ist, wer¬
den in diesem Gebiet nur die befestigten Werke und Unterstände
aufrecht erhalten werden , die 1919 bestanden haben und 1926
von der Interalliierten Militärkontrollkommisston ausgenom¬
men worden sind, wobei Einverständnis darüber besteht , daß
weder ihre Zahl noch ihre Ausdehnung vergröbert werden soll

3. Im Wege des Vergleichs erklären sich die alliierten Regie¬
rungen damit einverstanden , daß von den seit 1920 gebauten
Unterständen 54 erhalten bleiben , nämlich bei : Glogau auf dem
linken Ufer der Oder 8 Unterstände , bei Lötzen 15 Unterstände,
bie Königsberg 31 Unterstände : alle übrigen , nämlich : bei Elo-
gau auf dem rechten Oderufer 7, bei Kllstrin auf dem rechte»
Oderufer 5, bei Königsberg 22 Unterstände werden innerhalb
von 4 Monaten , vom 15. Febr . ab gerechnet , zerstört . Von den 22
zu zerstörende Unterständen bei Königsberg werden 17 durch
die deutsche Regierung , 5 durch die alliierten Regierungen be¬
zeichnet werden.

4. Deutschland gibt die Versicherung , daß in dem bezeichnet« »
Gebiet keine anderen befestigten Werke oder Unterstände vor¬
handen ünd als diejenigen , die der Interalliierten Militärkon-
trollkovnnisllvn mitgeteilt worden sind.

Amerika für Verhandlungen über Shanghai
( Washington , 7 . Febr . Staatssekretär Kellogg gab de»
k Text der Vorschläge der Vereinigten Staaken an die Führer
z der beiden chinesischen Parteien betreffend die Sicherung der
? internationalen Niederlassung in Shanghai bekannt , wobei
j er betonte , die Vereinigten Staaten seien bereit , an freund-
i fchastlich geführten Verhandlungen über den künftigen Sta¬

tus der Niederlassung teilzunehmen.
Paris , 7. Febr . Nach einer vom „Neuyork Herald" wieder¬

gegebenen Agenturmeldung aus Peking soll sich Tschangtso-
tin mit Kelloggs Vorschlag , die Shanghaier Zone zu neu¬
tralisieren , vollkommen einverstanden erklärt haben.
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Deutscher Reichstag
Berlin , 7. Febr.

Präsident Lobe eröffnet die Si tzung am 3 Uk>r , Eingegangen is t
ein Protestschreiben der syrische». Fretkeitsvartei gegen die iran -

zösischen Maßnahmen i" Syrien.

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Geseti-
entwurfes über Arbeitslosenversicherung . Die Vorlage , sie be¬

reits im Reichsrat verabschiedet ist, setzt als Träger der Arbeits¬

losenversicherung die Landesarbeitskosenkassen ein , deren Bezirike

sich decken sollen mit denen der Landesämter für Arbeitsvermitt¬
lung . Für den Fall der Arbeitslosigkeit find durch das Gesetz ver¬

sichert - 1 . Die Krankenkassenpflichtversicherten, 2 . Die in der An¬

gestelltenversicherung oder nach dem Reichsknapvschaftsgesetz
Pflichtversicherten und 3. die zur Schiffbesatzung Gehörigen . Für
die Bemessung der Arbeitslosenunterstützung werden 7 Klassen
eingerichtet und zwar Lohnklasse 1 bei einem Wochenlohn bis zu
12 Mk . Klaffe 2 von 12—18 Mk ., Klasse 3 von 18—24 Mk ., Kl . 4

bis 30 Mk . . Klaffe 5 bis 36 Mt ., Klaffe 6 bis 42 Mk. . und Kl . 7

von mehr als 42 Mk. Wochenloün . Die gewährte Sauvtunterstüt-
zung beträgt in den Klaffen 1 und 2 45 Prozent , in den Klassen
3 bis 5 40 Prozent und in den Klassen 6 und 7 35 Proz.

Reichsarbeitsminister Dr . Vrauus leitet die erste Lesung ein

und gibt einen geschichtlichenUeberblick über die Entwicklung der

Arbeitslosenhilfe in Deutschland . Der Uebergans von der Für¬

sorge zur Versicherung soll auch den Uebergang zur Selbstverant¬
wortung und Selbstverwaltung mit sich bringen . Eine Arbeits¬

losigkeit , wie wir sie im letzten Jahre erlebt haben , kann nicht
durch Beiträge der Versicherung und der Arbeitgeber allein ge¬
deckt werden . Darum sind erhebliche Zuschüsse des Reiches , der
Länder und Gemeinden erforderlich.

Abg . Brey ( Soz .) bedauert das weitere Ansteigen der Erwerbs-

losenziffer . die in diesem Monat bis zu zwei Millionen anwachsen
werde . Die Erwerbslosenhilfe sei unzureichend. Es sei nicht ein-

zusehen , warum die Arbeitslosen der Land - und Forstwirtschaft
aus der Arbeitslosenversicherung ausgeschaltet werden . Die Un¬

terstützungssätze der Vorlage seien viel zu gering . Mit einer
wöchentlichen Unterstützung von 5.40 Mk. sei niemand vor Not
geschützt.

Abg . Rademacher (Dn .) sieht die Hauptaufgabe der Vorlage
darin , dem Arbeiter die Arbeitsmöglichkeit zu sichern . Die furcht¬
bare Arbeitslosigkeit würde nicht nur materiell , sondern auch see¬
lisch zerstören. Die Arbeitslosenversicherung sei ein mutiger Ent¬
schluß . Eine weitere Belastung der Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber müsse vermieden werden . Die Tatsache, daß dieses Gesetz aus
erste sei, mit dem sich der Reichstag unter der neuen Koalition
beschäftige , sei ein Beweis dafür , daß in dieser Koalition die in
der Regierungserklärung enthaltenen sozialen und wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten auch wirklich in die Tat umsejetzt wer¬
den. (Beifall rechts.)

Abg . Rädel (Komm .) hält die Vorlage für ganz unzurei¬
chend . Der Charakter dieses Gesetzes ist schon genüg -nd gekenn¬
zeichnet, wenn ein deutschnationaler Redner es als eine mutig«
Tat bezeichnet. Die Erwerbslosenunterstützungen sind zum Le¬
ben zu wenig , zum Sterben zu viel . Während Hunderttausend«
ohne Arbeit aus der Straße liegen , wird in den Betrieben ein,
unverschämte Ausbeutung der menschlichen Arbeitskraft vorge¬
nommen , werden dauernd Ueberstunden gemacht.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus ver¬
tagt sich auf Dienstag , 3 Uhr mit der Tagesordnung : Weiter¬
beratung.

Aus Sladl und Land-
Altensteig , den 8 . Februar 1927.

Dienstprämien . Zm Forstbezirk Altensteig erhielten
für 25jährige Tätigkeit im Staatswald Dienstprämien von
je 50 RM . : Seid , Bernhard , Wenden ; Stepper , Friedrich,
Schönbronn ; Morhard , Karl , Spielberg ; Koch , Friedrich,
Spielberg ; Teufel , Friedrich , Spielberg.

Schwarzwiildrr T«>eszeit*«> „An» de« T««»e«'

Prüfungen in Kurz - und Maschinenschrift . Von der
Handelskammer Calw wird uns geschrieben : Zum ersten
Mal wird im März d . Z . bei der Handelkammer Calw
durch ein dort eingerichtetes Prüfungsamt in Kurz - und
Maschinenschrift geprüft werden . Zn den Kreisen der Ar¬
beitgeber wird bei Bewerbungen mehr und mehr darauf
gesehen , daß die Bewerber ein amtliches Zeugnis über das
notwendigste Rüstzeug des Kaufmanns , die Fertigkeit in
Kurz - und Maschinenschrift vorlegen können . Die Handels¬
kammer Calw hat daher gleich den übrigen württ . Kam¬
mern ein Prüsungsamt errichtet , um den Angehörigen des
Bezirks die Möglichkeit zu verschaffen , sich ein solches amt¬
liches Zeugnis zu erwerben . Es ist dabei Gelegenheit ge¬
geben , nach den verschiedenen Fortschritten des Einzelnen
im Schreiben von Silbenzahlen sich prüfen zu lassen . Be¬
züglich der Einzelheiten wird auf die demnächst im Anzei¬
genteil erfolgende Bekanntgabe verwiesen . i

— Der Zahreslohnnachweis für die gewerbliche Unfall - !

Versicherung . Die Frist für die Einreichung des Zahreslohn-

nachweises an den Unfallversicherungsträger (Berufsgenos¬
senschaft) läuft , worauf bereits aufmerksam gemacht worden
ist , am 11. Februar ab . Die Einreichungsfrist ist eine gesetz¬
liche, Gesuchen um Verlängerung kann daher nicht entspro¬
chen werden . Den Unternehmern gewerblicher Betriebe ist
in ihrem eigenen Interesse zu empfehlen , soweit es noch nicht
geschehen ist , die Lohnnachweise sofort ihrer Berufsgenossen¬
schaft einzusenden.

— Die Grippe im Lande . Trotz des guten Wetters ist die
Grippe im Lande noch immer stark verbreitet . InSchwen¬
nin g e n hat sie an Ausdehnung zugenommen . Bei der
Ortskrankenkasse erreichte der Krankenstand 6,5 Prozent
gegen 3,5 bis 4 Prozent in normalen Zeiten . In Balin¬
gen ist die Grippe im Rückgang begriffen . Zn Ulm er¬
reichte der Krankenstand 6,01 Prozent des Krankenkassen¬
mitgliederstandes . Die Ortskrankenkasse in Heidenheim
berichtet von einem dauernden Steigen der Kranken
(etwa 1500) . In M i t fe l st adt OA . Metzingen sind in¬
nerhalb weniger Tage acht Personen an Grippe gestorben.
In Saulgau breitet sich die Grippe immer mehk aus,
namentlich in der Kinderwelt . In verschiedenen Klassen
fehlt die Hälfte der Schüler . In K i r ch h e i m a . N . nimmt
die Krankheit einen hartnäckigen Charakter an . Bei der
Ortskrankenkasse in Tuttlingen sind 6,8 Prozent der
Mitglieder krank gemeldet . In Bönnigheim hat die
Grippe einige Opfer gefordert . In Göppingen ist der
Krankenstand bei der Ortskrankenkasse auf 8,5 Prozent ge¬
stiegen . In Geislingen fehlen 20—25 Prozent der
Schüler . In manchen Betrieben ist die ganze Belegschaft
betroffen . Zn Kirchentellinsfurt kommen aus 10
Einwohner ein bis zwei Grippekranke . In Roßwangen
OA . Balingen sind 8 Prozent , an Grippe erkrankt . In
Schnittlingen OA . Geislingen sind 40 Prozent der
Schulkinder bettlägerig . In Mönsheim OA . Leonberg
mußte die Schule eine Woche geschlossen werden . In Ea m-
mertingen ist die Grippe East fast in jedem Hause . Zn
Vaihingen a . F . beträgt der Krankenstand bei der
Ortskrankenkasse 6,2 Prozent.

Calw , 7 . Febr. (Brandfall .) Zn der vergangenen
Nacht brannte die auf den Wiesen der Ver . Deckenfabriken
gelegene Heuscheuer , die von Landwirt Raich gepachtet ist,
vollständig nieder . Die Weckerlinie konnte dem mit großer
Schnelligkeit um sich greifenden Brand nicht mehr Einhalt
tun , sodaß die gesamte Scheuer mit etwa 60 Zentnern Heu
ein Raub der Flammen wurde.

Freudenstadt , 7 . Febr . (Die große Tanne gefällt .) Um
eine Sehenswürdigkeit ist die nähere Umgebung von
Freudenstadt in der letzten Woche ärmer geworden dadurch,

Nr . 31

da auf dem Zwieselberg die im Waldee des Hanse-
bauer Heinzelmann in Reinerzuu stehende sogen , große
Tanne gefällt wurde . Sie hatte eine Länge von 37 Me¬
ter . der mittlere Durchmesser betrug 80 Zentimeter , die
Fest Meterzahl 18,5.

Freudenstadt . Dem Vlindenerholungsheim
auf dem Kniebis konnten aus einem von Kirchenmusikdirek¬
tor Schmidhuber veranstalteten Kirchenkonzert 250
Mark überwiesen werden . — Vom Bezirkswohlfahrtsamt
werden dieses Frühjahr 25 Kinder ins Solbad nach Zagst-
seld geschickt.

Neuenbürg , 7. Febr . Am Samstag veranstaltete der
Liederkranz einen Maskenball mit Preisverteilung
an Masken und Ausgabe einer Narrenzeitung , die viel Witz
und Satyre bot . Die größte Ueberraschung brachte aber
das Elektrizitätswerk in den Maskenball dadurch , daß das
elektrische Licht mitten in dem fröhlichen Eewoge
versagte und : dadurch über : eine Halbe .-Ctunde ägyptischst
Finsternis herrschte.

Alpirsbach . Vom Eemeinderat wurde die Wiederein¬
führung von Sitzungsgeldern mit 8 gegen 3 Stimmen be¬
schlossen . — Vom Oberamt wurde die Veranstaltung eines
Fastnachtsumzug es unter la gt .""

Horb .
^

Äa ^ ^ erhäiloMgen mit den Stromabnehmern
will nun das Heimbachkraftwerk die Auswer¬
tungsgebühr in Höhe von 25 Pfg . (statt 50 Pfg .) mo¬
natlich von jedem Stromabnehmer erheben . Befreit von
der Aufwertungsgebllhr sind die LichtstromaSnehmer , de¬
ren Verbrauch nach Grundgebühr und Arbeitspreis berech¬
net wird . Diese Regelung gilt bis zur allgemeinen Ein¬
führung eines Erundgebührentarifs für den Lichtstromver¬
brauch . Der Grundgebührentarif soll im Benehmen mit
der Vertretung der Stromabnehmer spätestens ab 1 . Ok¬
tober d . Z . an die Stelle des Lichtkilowaltstundenpreises
mit Aufwertungsgebühr treten.

Oberndorf . Das achte Schuljahr soll hier 1927/28
probeweise eingeführt werden . Es werden etwa 30 Schü¬
ler in Betracht kommen , da alle anderen , besonders die
Mädchen , zu Hause gebraucht werden und letztere noch in
die Haushaltungsschule gehen.

Stuttgart , 7; Febr . (Schlägerei . ) Samstag nachts kam es
in der Hauptstätterstraße zwischen jungen Leuten , die von
einem Faschingball heimkehrten , infolge Wortwechsels zu
einer Schlägerei , wobei einige verletzt wurden und ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußten.

Di e n st a n t r i t t . Wie wir erfahren , hat der zum Kom¬
mandeur des Wehrkreises 5 (Stuttgart ) als Nachfolger des
Generalleutnants Hasse ernannte Generalleutnant Reinicke
heute morgen die Truppen der Earnisonorte Stuttgart und
Cannstatt in ihren Unterkunftsräumen und Kasernen be¬
sichtigt.

Größere Reichswehrübng. Am 9. Febr , nach¬
mittags und 10. Februar vormittags findet eine während
der Nacht nicht unterbrochene größere Gefechtsübung der
Truppenteile der Standorte Groß -Stuttgart und Ludwigs¬
burg unter Leitung des Kommandanten von Stuttgart im
Raume Erotz -Sachsenheim —Hochdorf—Leonberg -Münchin¬
gen statt.

Täglicher Wetterdien st des Süd d . Rund¬
funks. Zahlreiche Wünsche und Anfragen , die aus sei¬
nem Hörerkreis , insbesondere aus der Landwirtschaft und
der Sportwelt an ihn gelangt sind , haben den Süddeutschen
Rundfunk veranlaßt , eine bedeutsame Erweiterung seines
Wetterdienstes vorzunehmen . Es wird nunmehr ab Diens¬
tag , den 8. Febr . neben dem kurzen Wetterbericht um 6 und

Du bist mein!
Roman von H . v . Erlin
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Hartmuts Lider blieben geschlossen . Aber durch sie
hindurch fühlte er den stammenden Lag . Und in seinem
Golde glänzten zwei Helle Augen und blickten lcheu in die
semen hinein . Was sprachen sie zu chm , was verriet chr
Glanz?

Traumhafte Fragen , die klarer Antwort auswichen,
nur tief innen ein stilles Frohlocken , als sei ganz heim¬
lich über seinen Weg das Glück gegangen.

losem Morxentle .de trat Madeleine mit langsamen
Schritten aus ihrem Zimmer . Sie hatte lernen Schlaf
sinken können . Mit müden Augen hatte sie hinüberge¬
starrt zu dem dicht verhangenen Fenster , hinter dem die
Morgensonne strahlte . Lodernde Flammen schienen durch
dre dunklen Vorhänge zu dringen und in der feurigen
Lohe sah sie immer wieder zwei Augenpaare , die sich
ineinander senkten aus denen gleiches Leuchten brach,
die die gleiche Sprache redeten — die beide von Liebe
wußten — alle beide!

Wenn es wahr sein könnte , was wie ein Blitzstrahl
furchtbarer Erkenntnis sie getroffen hatte ! Wenn Angelika
Harrmuts Liebe erwiderte , wenn nur ein Verhängnis sie
dem Sterbenden in die Arme getrieben hätte ! Wenn sie
eine andere war . als sie ihr allezeit erschienen war . Dann —

Tann hatte sie selbst in frevelnder Verwegenheit das
Unheil Herbeigerusen , hatte zwei Menschen einander nahe
gebracht , zwischen die sie das Weltmeer hätte legen müssen.
Dann würde die Stunde nicht fern sein , wo Hartmut er¬
kannte , was er vielleicht — vielleicht noch nicht wußte,
und dann - dann-

In unruhevoller Hast trat sie in das Wohnzimmer , es
war leer . Sie ging weiter , um ihn in seinem eigenen
Zimmer ,u suchen.

Im Reitanzug , den Hut schon aus dem Kopfe, stand
er da . die Handschutze sich überstreifend.

Madeleine war an der Tur stehen geblieben anv zay
ihn mit großen Augen an.

„Will ' du schon wieder fort . Hartmut ?"
Er blickte aus den Handschuh hinab , den er schloß.
„Ja , ich will noch einmal nach dem Ulmenhose ."

„S laß mich mit dir gehen !"
Ohne eine Sekunde sich zu besinnen und zu überlegen,

sagte es Madeleine und stand an seiner Seite.
Sein Blick glitt über ihren Anzug hin , und er deutete

nach dem Fenster , durch das man den Reitknecht sehen
konnte , der das gesattelte Pferd auf und ab führte.

„Ich möchte mich nicht versäumen .
"

„ Las mich mit dir gehen" , sagte sie noch einmal . .Ein
paar Minuten nur warte auf mich."

Ueber sein ^ :s zuckte es.
„Es dürfte heute wohl nicht die geeignete Stunde sein,

bei meinem Vater deinen Besuch zu wiederholen . Zudem
liegt eme aufregende Nacht hinter uns ; du siehst angegriffen
aus und solltest deine Kräfte nicht überanstrengen ."

Sie erbleichte : „Du bist sehr besorgt ."
Es war ein seltsam fremder , bitterer Ton , der ihm

das Blut zu Kopse trieb.
„Madeleine — wie soll ich dich verstehen ?"
Da hielt sie seine Hände gefaßt , preßte sie gegen ihr

heftig schlagendes Herz und zum dritten Male bat sie:
„Nimr mich mit dir ! Hartmut , ich bitte , bitte dich —
geh nicht allein — nicht allein nach dem Ulmenhofe ."

Sekundenlang starrte sein Blick in den ihren , dann
machte er seine Hände frei und trat von ihr zurück. Kalt
klangen seine Worte:

„Ich gehe zu meinem Vater , ihm meine Hilfe anzu¬
bieten , wie dies nach dieser Nacht wohl selbstverständlich
ist . Du solltest dich über den guten Grund für eine An¬
näherung freuen , wenn es dir vordem Ernst war mit dem
Wunsche , eine Versöhnung zwischen mir und dem ' Ilmeu-
hofe herbeizuführen . Oder — wärst du anderer Meinung
geworden seitdem du weißt , daß der alte Mann für seine
Einsamkeit zuweilen einen freundlichen Trost hat ?"

„Hartmut " — ein weher Klang — „was sprichst du,
wessen beschuldigst du mich ? Ich glaube doch an dich —
wie konnte ich dir mißtrauen ?"

Hochaufgerichtet stand er da, und schroff sagte er:

„D " hast es doch getan , Madeleine , und — tust es
weiter . Du bist es gewesen , die die Dinge wollte , wie sie
heute sind ."

„Nein , so nicht — so wollte ich es nicht !" brach es
leidcnschaftlick aus ihr heraus.

„Kstr . Unklarheit , nicht Unhaltbares wollte ich zwischen
uns . Zwei Menschen , die einander doch begegnen oürden.
sollten sicp nicht ängstlich meiden müssen — aber doch nicht
so — nicht das — denn —"

„Nicksi das — denn - - — ? Sprich klar aus , was
du zu sagen hast !"

Drohend , als fordere er sie zum Kampfe heraus , sah
er sie an.

Tiefer Schrecken brachte sie zur Besinnung . Nicht so-
durfte sie zu ihm sprechen . Nicht an sich lelbü lenken in
dieser Stunde.

Sanft faßte sie seine Hand.
„Wo « ich gewollt , ich hätte es nicht tun sollen , Harunuc.

Ich hätte dich nicht überreden dürfen , hier m Falkenhagen
unsere Heimat zu gründen — jetzt noch nicht . Ich dachte
zu viel an mich , war allzu selbstsüchtig in meiner Liebe.
Und ich wollte dich bitten , schon vor diesem Tage : laß
uns wieder fort von Falkenhagen , nicht für immer , aber
doch für eine Zeit , laß uns reisen — oder auch anderswo
uns ankaufen —"

Mit einem Ausdruck finsterer Ungeduld unterbrach
er sie:

„T -w Augenblick ist schlecht gewählt , deine Reisepläne
zu erörtern . Es drängt mich, fortzukommen , halte mich
nicht länge : aus .

"

«Ich gehorche !"
Ganz leise sagte sie es und ging gesenkten Hauptes

in das geöffnete Nebenzimmer.
Ihr Nacheilen ? Ihr ein gutes Wort sagen ? Blitzartig

durchfuhr es ihn . Dann drehte er sich kurz um und ver¬
ließ das Zimmer . Doch seine Blicke irrten scheu hinauf
nach Madeleines Fenstern , als er durch das Parktor hin-
ausjprengte , nach Ulmenhof hinüber.

Er wa - auf dem Ulmenhofe angelangt und trat in
das Zimmer keines Vaters.

(Fortsetzung folgt .)
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7 .15 Uhr täglich um 11 Uhr vormittags ein ausführlicher
Wetterdienst durchgegeben.

Cannstatt » 5. Febr . (Tödlicher Unfall .) Abends ist bei
einem Neubau Ecke Halden- und Vrückenstratze die aufge¬
schichtete Erdmasse eingerutscht und verschüttete einen Ende
der 30er Jahre stehnden Arbeiter aus dem Remstal . Der
Arbeiter wurde an einen Wagen gedrückt und erlitt schwere
innere Verletzungen, an deren Folgen er bald nach der Ein¬
lieferung ins städtische Krankenhaus starb.

Cannstatt » 7. Febr . (Eroßfeuer . ) Ecke Teck- und Waiblin¬
gerstraße, ist Montag mittag in der Bäcksni von Hilligard
ein Eroßfeuer ausgebrochen. Der ganze Dachstuhl stand in
Flammen und ist abgebrannt

Asperg, 7. Febr . (Brand . ) In der Lacklederfabrik von
Komberg u . Gerlach brach am Samstag mittag Feuer aus.
Die hiesige Feuerwehr war sofort zur Stelle , wurde aber
mit dem Feuer nicht Herr und rief die Ludwigsburger Mo¬
torspritze zu Hilfe, die auch sehr rasch auf dem Vrandplatz
ankam. Die ins Gebäude geworfenen Wassermassen erstick¬
ten das Feuer . Um 3 Uhr war es gelöscht. Der durch Feuer
und Wasser angerichtete Schaden ist beträchtlich.

Vom Bodensee, 7 . Febr . (Festgenommener Defraudant . )
Der 20 Jahre alte Rechtsanwalt -Expedient Otto Fr . Häu-
ler aus Leipzig, der seinem Dienstherrn 5000 Mk. unter¬
schlagen hatte und damit flüchtig gegangen war , ist in Lin¬
dau festgenommen worden . Der Defraudant hatte noch
4000 Mk. bei sich.

Heidenheim, 6 . Febr . (Fabrikwerkschule. ) Die Firma I.
M . Voith wird für ihre 200 Lehrlinge eine eigene Werk¬
schule errichten, die unter der Oberleitung der städt . Ge¬
werbeschule bleibt . Die Durchführung des Planes bedeutet
für die Stadt den -Vorteil , daß das Gewerbeschulgebäude
einer Vergrößerung wohl nicht bedarf , weil die Einrich¬
tung der Schulsäle zu Lasten der Firma Voith geht.

Göppingen» 6 . Febr . (Milchpreiserhöhung . ) Die Milch-
produzenten haben eine Erhöhung des Erpeugerpreises um
zwei Pfennig beschlossen. Der Stallpreis beträgt ab 8.
Febr . also 20 Pfg . und für den freien Handel 22 Pfg . Da¬
mit ist auch eine Erhöhung des Verbraucherpreises um
ebenfalls 2 Pfg . verbunden.

Ditzenbach OA . Geislingen , 5. Febr . (Brand .) Freitag
brannte das von vier Familien bewohnte Wohnhaus des
Christian Fähndrich ab. Viel Fahrnis konnte gerettet wer¬
den, dagegen verbrannten zwei Ziegen und mehrere Hüh¬
ner . Die Feuerwehr arbeitete tüchtig, bis die Motorspritze
von Geislingen eintraf , die gründlich und schnell den roten
Hahn vom Dache .blies

Valingrn » 7. Febr . (Verhaftung .) Nach einer Blätter-
meldung ist es nunmehr gelungen , den seit etwa einem
halben Jahre gesuchten ehemaligen Geschäftsführer der
Landwirtschaftlichen Bezugs - und Absatzgenossenschaft Ba¬
lingen und Umgebung in Ulm zu verhaften . Sein Lebens¬
wandel hat seinerzeit zu verhältnismäßig großen Unter¬
schlagungen geführt . Mit der Verhaftung dürste außer der
Anklage gegen Weinmann selbst auch die von den Mitglie¬
dern gegen die Vorstandschaft eingeleitete Klage wegen un¬
genügender Geschäftsllberwachung spruchreif werden.

» au >parer -Versammlung der Gemeinschaft der Freunde
Stuttgart , 7. Febr . Die Ortsgruppe der Vausparer hatte zu

einer Versammlung eingeladen . Lange vor Beginn der Ver-
samlung waren der grobe Saal und das Podium des Gustav
Siegle - Hauses bis auf den letzten Platz gefüllt . Direktor Hart¬
man», der Vorsitzende der Ortsgruppe , begrüßte die zahlreich
Erschienenen und hieb sie herzlich willkommen Nach Rezitation
zweier für den Abend geeigneter Gedichte durch Herrn Tgagen-
knecht sang Frau Waldner zwei mit grobem Beifall aufgenom-
mene Lieder . Hierauf ergriff , mit Beifall begrübt , der Vorsitzende
des Aufsichtsrates der Gemeinschaft der Freunde , Georg Kropp
aus Wllstenrot das Wort und gab ein genaues Bild über den
Stand und das weitere Werden der Gesellschaft . Nach seinen
Ausführungen ist auch das Jahr 1926 trotz mancherlei Schwierig¬
keiten, die dem Werk von aubcn bereitet wurden , der Geschäfts¬
gang ein sehr zufriedenstellender gewesen Auch im vergangenen
Jahre wurden für 159,4 Millionen Reichsmark Bau ^ arvertrüge
abgeschlossen ; dazu kommen noch über 20 Millionen Abschlüsse,
die in Oesterreich getätigt wurden . Der Svvotbekenbestand be¬
läuft sich auf über 10 Millionen Reichsmark und an greifbarem
Barkapital , das in verschiedenen öffentlichen Kassen angelegt ist,
8 Millionen Reichsmark, lieber die Wartezeit , übr die noch
verschiedentlich Unklarheiten in der Öffentlichkeit bestehen , gab
er genauen Aufschluß , auch darüber lieb er die Anwesenden nicht
im Unklaren , dab Bevorzugungen in der Bereitstellung der Bau-
gelder ausgeschlossen , alle derartige Ansinnen deshalb auch zweck¬
los sind . Die Ausführungen des Redners wurden mit grobem
Beifall ausgenommen . Aus der Mitte der Versammlung gingen
dann noch eine Menge Anfragen ein, die teils der Redner selbst,
teils Architekt Daucher, der Fingerzeige nach der bautechnischeu
Seite gab , beantwortete.

Aus dem Gerichtssaal.
Wenn man einen Possen spielt

Heilbronn » 5. Febr . Mit einer nicht gerade alltäglichen Straf¬
sache hatte sich das hiesige Schöffengericht zu befassen . Ende Ok¬
tober 1926 traf bei der Kronenwirtin in Ensingen OA . Vaihin¬
gen a . E. eine von ungelenker Hand geschriebene Postkarte des
Schwarzwaldvereins in Pforzheim ein , auf der der Besuch des
Vereins am kommenden Sonntag zur Besichtigung des neuer¬
bauten Aussichtsturmes angekündigt und für 70 Personen das
Mittagessen bestellt wurde . Die Wirtin lieb die Bedenken wegen
der schlechten Handschrift fallen , da der betreffende Verein schon
öfters bei ihr eingekehrt war und richtete das Esten. Doch wer
nicht kam , das war der Schwarzwaldverein . Die Kronenwirtin
glaubte berechtigten Verdacht gegen ihren Schwager, den Lamm¬
wirt von Ensingen haben zu dürfen und erstattete Anzeige. Es
war dies verständlich, denn es war ihr ein Schaden von 100 Mk.
entstanden . Nur mit grober Mühe gelang es , den Verdächtigen
festzunehmen. Er mußte gefesselt nach Vaihingen gebracht wer¬
den . Eine Nacht Eefängnisluft genügte aber , um ihn zu einem
Umfassenden Geständnis zu. bewege» . Er wollte seiner Stiefschwä-

gerin nur einen Posten spielen. Lr hat nun neun Wochen lang
im Gefängnis — denn so lautete das Urteil — Zeit , sich die
Dummheit seines Streiches zu überlegen . Seine Mitangeklagte
Frau kam mit 60 Mk. und sein Stiefsohn mit 25 Mk. Geldstrafe
davon.

Ein Meineid um zwei Blusen
> Heidelberg» 28 . Jan . Vor dem Schwurgericht batten sich di«

22jäbrige Rosa Schuster, der 43jährige Taglöhner Johann Heb
i aus Seckenheim und dessen 31jährige Ehefrau Anna Heb aus
j Wiesenbach , sämtlich in Heidelberg wohnhaft wegen Meineids

zu verantworten . Die drei bezichtigten eine Frau W . des Dieb-
! stahls zweier Blusen im Wert von etwa 75 Pfg ., was sie auch
: unter Eid in der Schöffengerichtsverhandlung bekräftigten , so-' dab die Angeschuldigte seinerzeit zu drei Monaten Gefängnis
- bestraft wurde . Es tauchten aber bald Zweifel an der Wahrheit
- der Zeugenaussagen auf , und das Ehepaar Heb wie auch Fra»
! Schuster wurden festgenommen. In der heutigen Verhandlung

stellte sich heraus , d^b den Angeklagten kem Mittel zu schlecht
war , um die verhaßte Frau W . ins Gefängnis zu bringen . Heb
ist übrigens 25mal vorbestraft , Frau Heb ebenfalls einige Mal,
weil sie es mit dem Eigentum nicht genau nahm . Das Urteil
lautete gegen die bisher unbestrafte Frau Schuster und gegen

j Frau Heb wegen fahrlässigen Falscheids auf 4 bezw . 6 Monat«
! Gefängnis und Johann Heb wegen Meineids auf 1 Jahr 6 Mo-

^
nate Zuchtbaus und 5 Jahre . Ehrverlust.

l HM" Bestellungen
s auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Ta«
! neu" mit dem beliebten „Schwarzwälder Sonntagsblatt"
s können fortgesetzt gemacht werden.

! Spiel uud Sport.
i
! Berbandslauf des Skiklub Schwarzwald
! Vom Feldberg , 7. Febr . Die 26. Verbandsläufe des Skiklubs
! Schwarzwald nahmen ihren Anfang mit dem Langlauf sämtlicher
> Klassen. Die Beteiligung ist überaus stark . Im ganzen stellten
i sich dem Starter heute vormittag 9 Uhr 80 Läufer , die sich auf
j die Altersklasse, die Jugendklasse und die 1 . und 2 . Klasse ver-
i teilen . Die Bahnverhältnisse sind ausgezeichnet; die Schneehöhe
» beträgt 1,20 Meter (Pulverschnee) . Der erste Lauf wurde um
z 9 Uhr vormittags gestartet und führte über eine Strecke von
s 16 Kilometer von Feldberghof aus über den Seebck, Köpfle, Her-
: zoginhorn und Erafenmatte . wo sich das Ziel befand . Die Zeiten
- sind im allgemeinen ausgezeichnet. Ergebnisse: 1 . Klasse : Erster:
, Dietsche -Altglasbütten 1 .07,30 Stunden ; zweiter : Steiert -Frei-
' bürg 1 .09,27 Std ., dritter Braun -Baiersbronn 1 .13,56 Std.
; (schwäbischer Skimeister 1927) ; vierter : Richter-Freiburg 1 .16,11
i Stunden.
: In der Altersklasse siegte Heinzelmann -Jsny , an dritter Stelle

Dinkelacker -Stuttgart.
Sieger im Sprunglauf der Seniorenklaste wurde Rösch-Pforz-

beim vor Keller -Saig und Kontini -Bühlertal . Den 5 . Platz be¬
legte Dietrich-Stuttgart.

Den schönsten Sprung erreichte Schlegel-Jsny mit 35 Meter
(gestanden) .

Im Polizeilanglauf siegte Schaurer -Freiburg , im Mannschafts¬
lauf die Polizei Freiburg.

j Handel n»rrd Derbe r
> Amtliche Berliner Devisenkurse vom 5. und 7 . Februar

Buenos Aires ll Pap .-Pes.)
Geld

i 1 .748
Brief

1,752
Geld
1,748

Brie!
1,753

Lonron <1 Pfund Sterling) 20 435 20,487 20 .435 20,48?
Ncuiwrk (1 Dollart 4.2145 4,2245 4,2145 4,224»
Aniftertam <100 Gulden) 168 .84 168,96 168,47 168,89
Brüssel <100 Belga) 68,81 58,75 58,61 58 .75
Stallen liOO Lire) 18 04 18,08 17,955 17.99»
zentzogen ( IM Kronen) 112,34 112.62 112,30 112,58
Oslo ( lOO Kroneni 108,81 108 79 108,71 108,99
Paris (IM Francs) 16.57 16,61 16 .865 16,60»
Prag ( IM Kronen! 12 47a 12,516 12475 12.615
Schweiz ( IM Franken)
Spanien ( IM Peseten)

81,048 81,245 81,035 81,23»
70,19 70 37 70,88 71.06

Stockholm <1M Kronen) 112.4« 112,76 112,43 112 .71
Wien ( 100 Schilling) 59 39 59.53 593)7 59,51

Börsen
Berliner Börse vom 7. Febr . Da die lvrnnghasten Kurssteigerungen

in er Borwoche der Preise un > verschiei cntlich auch der Bankrvelt
A laß zu Warnungen vor Uebertrcibungen gegeben hatten , realisierte
heute das Publikum und auch die Spekulation in gröberem Umfange,
so atz nach festen vorbörSlichen Kursen bei Eröffnung des Verkehrs
fast allgemein Rückgänge cintratcn . Diese erstreckten sich in anfänglich
durchschnittlichem Ausmabc von 4—6 Prozent hauptsächlich auf die in
der Vorwoche begünstigten Montan - und Kaliwerte . Der Nentenmarkt
heute bei wenig veränrertcn Kurien bei vorwiegcn er Neigung zur
A 'chwächung wieder ruhiges Geschäft . Am Geldmarkt hat die ver¬
stärkt« Nachfrage aufgehört . Tagesgeld war zu S—6,8 Prozent leichter
zu haben.

- tntigartcr Börse vom 7. Febr . Die Börse eröffnete über dem
S uistagniveau , erreichte aber nicht mehr die vorbörslich genannten
hohen Kurse . Im Verlause wurde die Stimmung unsicher und ua-
cinhettlich, zum Schluh etwas schwächer.

Märkte
Mannheimer Bicbmarkt vom 7. Febr . Zuaeführt und die 50 Klar.

Lebendgewicht je nach Klaffe gebandelt wurden : 205 Ochsen 36—89,
93 Bullen 30- 82, 323 Kühe 15- 51 , 287 Färsen 66- 61 , 479 Kälber 82
bis 82, 39 Schafe 32—46. 2587 Schweine 63—68 . Marktverkauf : Handel
mit Großvieh und Schweinen mittel , ausverkauft , mit Kälbern lebhaft,
gc - iiumt.

Mannheimer Produktenbörse vom 7. Febr . Die heutige Börse ver¬
kehrte in ruhiger Haltung bei umfangreichem Angebot in argentini¬
schem Getreide . Der Mchlmarkt gewann etwas festeres Aussehen als
in der Vorwoche. Man verlangte für die 100 Klgr . bahnfrei Mannheim
für : Weizen inl . 30—30.50, ausl . 30.75—32 .80 , Roggen inl . 27—27 .50,
anst . 27.75—28, Hafer 21 —22, Braugerste 26—30.50, Futtergerste 21 .50
bis 22.80, Mais (mit Sack) 19—19 .25, Weizenmehl Svczial 0 40.26 bis
40.50, Weizenbrotmehl 30—30.25, Roggenmebl 37.25—39.50 , Kleie 13 .50.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 7. Febr . Weizen märk . 267—271 , Rog¬

gen mark . 249—252, Sommergerste 217—245 , Wintergerste 194—206,
Hafer märk . 190—200, Mais loco Berlin 189—191, Weizenmehl 35L5
bis 37, Noggenmchl 34.80—36.75, Wcizcnkleie 15.26, Roggenkleie 15.25
bis 15 .80, Viktoriaerbsen 80—66 , kl. Sveiseerbsen 33—36, Futtererbse«
L2—25. Tendenz : uneinheitlich.

irtnttgartcr Landesvroduktr : börsc vom 7. Febr . Ausl . Weizen 80
bis 32 , Roggen 25—26.50 , Hafer 19,50—20,80 , Kleie 13 -50—18, Wiesen¬
heu 7—8 . Kleehcu 8—9, alles andere unverändert.

Holz
Aichelberg, 7. Februar . (Holzerlös .) Bei dem am 5. Februar

hier staitgefundenen Stammholzverkauf , wo 9 Angebote einge-
gangen , wurde der Zuschlag für Forchen der Firma Treiber
Windhof Wildbad mit einem Durchschnittserlös von 141,4 Proz.
erteilt . Desgleichen für Tannen der Firma Louis Barth in
Calmbach mit einem Durchschnittserlös von 143,03 Prozent.

Dornhan , 8 . Febr . Brennholzverkauf in den Ee-
meindewaldungen Mühlewald und Brandeckerberg. Verkauft
wurden 99 Rm . Scheiterholz und zwei Schlagräume . Eefamterlös
1398,30 RM . Es galten u . a . 2 Rm . 20 -4( , 3 Rm . 40 -4( , 4 Rm.
66 -4l , 2 Rm . 30 -4( . 3 Rm . 46,50 ,4( , 3 Rm . 33 -4t . Niederster
Preis pro Raummeter 10 -4t, Höchstpreis 16,50 -4t, Eesamtdurch-

Konkurse
Adolf Dimer, Kolonialwarenhändler in Wildbad

Letzte Nachrichten.
Der Fall Dr. Wirth

Berlin , 8. Febr. Am kommenden Sonntag wird im
Reichstagsgebäude der Reichsparteiausschuß des Zen¬
trums zusammentreten . Dieser Tagung geht eine Sitzung
des Reichsparteivorstandes am Samstag voraus . Es ist,
dem „Berliner Tageblatt " zufolge, anzunehmen , daß man
sich bei dieser Gelegenheit auch eingehend mit dem Verhal¬
ten Dr . Wirths bei der Abstimmung über das Vertrau¬
ensvotum beschäftigen wird . Wie das Blatt ferner hört,
wird Dr . Wirth nicht nur in der nächsten Nummer seiner
Wochenschrift „Deutsche Republik " seine Stellungnahme
bei der Abstimmung über das Vertrauensvotum begrün¬
den, sondern er gedenkt auch, demnächst in einer Reihe von
Versammlungen die Wählerschaft aufzuklären , warum er
diese ablehnende Haltung gegenüber der Reichsregierung
eingenommen hat.

Berlin , 8 . Febr. Das Verhalten Dr . Wirths bei der
Abstimmung über das Vertrauensvotum für die Reichs¬
regierung wird wahrscheinlich am kommenden Sonntag
sowohl den Reichsparteivorstand als auch den Reichspartei¬
ausschuß des Zentrums beschäftigen . Unter der Ueber-
schrift „Geschlossenheit ist notwendig " wendet sich die „Ger¬
mania " gegen das Verhalten Dr . Wirths und zitiert zur
Bekräftigung ihrer Ausführungen das badische Zentrums¬
organ , den „Badischen Beobachter", der u . a . schreibt , daß
man die Abstimmung Dr . Wirths unter dem Gesichtspunkt
der Parteidisziplin ganz entschieden mißbilligen müsse. Wir
befinden uns , so schließt das Berliner Zentrumsblatt , sicher
in Uebereinstimmung mit der übergroßen Mehrheit der
Zentrumswähler , wenn wir der Hoffnung Ausdruck geben,
daß das politische Gesicht, das die Zentrumspartei in die¬
ser Koalition in die Wagschale zu werfen hat , fernerhin
nicht durch Sonderaktionen gestört wird.

Untergang eines russischen Dampfers im Schwarzen Meer
Berlin , 8. Febr. Aus Konstantinopel wird gemeldet,

daß der gestern von dort in der Richtung nach Odessa aus¬
gefahrene russische Dampfer „Batusiow " bei dem schweren
Sturm auf dem Schwarzen Meer auf hoher Seer schwer ha¬
variert wurde . Die ganze Bemannung und sämtliche 40
Passagiere des Dampfers sollen den Wellen zum Opfer ge¬
fallen sein.
Ankunft eines britischen Jnfanteriebataillons in Hongkong

Hongkong, 7. Febr . Ein britisches Infanterie -Batail¬
lon aus Indien ist, von Kalkutta kommend , hier einge¬
troffen.

Kollektivschritt der Mächte in Peking
Peking, 7 . Febr. Das diplomatische Corps überreichte

heute im chinesischen Außenministerium eine in freund¬
schaftlichem Tone gehaltene Denkschrift , in der aber gegen
die Entlassung des britischen Generalinspektors der See¬
zölle , Aglen , protestiert wird.

Niederlage der Kantontruppen
Shanghai , 7 . Febr. Nach einem sehr zuverlässigen Be¬

richt haben die Streitkräfte des Marschalls Suntschunfang
die Stadt Tschutschau , den vorgeschobenen Stützpunkt der
kantonesischen Truppen erobert und die Kantonesen zum
Rückzug in südwestlicher Richtung auf die Grenze von
Kinangsi gezwungen . Sollte sich dieser Erfolg bestätigen,
so würde vorläufig jede Bedrohung Shanghais
geschwunden sein.

Totenfeier für Kaiser Hoshihito
Tokio , 7 . Febr . Heute abend ist die Leiche des verstor¬

benen Kaisers vom Palaste nach den Shinjuku -Eärten
übergeführt worden . Trotz der bitteren Kälte hatten sich
viele Hunderttausende von Einwohnern aus dem ganzen
Lande angesammelt . Der Weg war mit weißem Sande
bestreut , um böse Geister zu vertreiben . Truppen und Po¬
lizei bildeten beiderseits Spalier . Fackelträger , Beamte
in eigentümlicher Tracht , Trommel - und Eongschläger,
Bannerträger und Priester schritten dem Zuge voran . Dem
Katafalk schritten hohe Offiziere und Beamte mit Fackel¬
trägern zur Seite . Es folgten hohe Regierungsbeamte,
dann Prinz Tschitschibu als Vertreter des Kaisers , der auf
Rat der Aerzte nicht an dem Zuge teilnahm , die Prinzen,
die Staatsminister und Abordnungen des Heeres und der
Marine . In dem in den Shinjuku -Eärten errichteten Pa¬
villon wurde die Totenfeier abgehalten , an der auch die
Vertreter der auswärtigen Mächte mit ihren Damen teil-
nahmen . Um Mitternacht wird der Sarg nach dem Mauso¬
leum bei Higashi-Asawaka übergefllhrt werden.

Ungliicksfiille bei der Leichenfeier für den japanischen
Kaiser

Tokio» 7 . Febr. Während des Leichenbegängnisses des
verstorbenen Kaisers wurden an einer Stelle im dichten
Gedränge ungefähr 100 Personen verwundet , davon fünf
schwer , eine wurde getötet. An einer anderen Stelle des
Weges wurden 20 Personen in einen Graben geworfen
und erlitten Verletzungen . ^_ _
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei , Altensteig.
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Gemeinde Ebershardt

Langholz-
Verkauf.

Am Freitag , den 1l . ds. Mts . , nachm. 2 Nhr ver¬
kauft die Geminde auf dem Rathaus im schriftlichen
Ausstreich 3 Lose Langholz
Los I 36 Glück mit 29,96 Fest« .
Los ll 2t Stück mit 33,69 Fest« .
Los III 31 Stück mit 34.7S Fest« .

Schrifil . Angebote si io nachder staall . Forsttaxe 1927
losweise getrennt bis zu obigen Zeitpunkt beim Schult¬
heißenamt einzureichen . Zuschlag wird Vorbehalten.

Ebershardt . den 7 . Febr. 1927 . Geweinderat.

Altensteig

SWM
für Erstlinge, Erwachsene

Chaisen, Autos
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sowie
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Ltrümsttt. Isredsa

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

EMM»»»«» Sprarrzband »«»E«^ »
Deutsches Reichspatent

Kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Heil¬
erfolge — Billigste Berechnung. — Mein Vertreter ist für
alle Bruchleidende (auch Frauen u . Kinder ) wieder mit

Mustern kostenlos zu sprechen:
in Nagold am morgigen Mittwoch im Hotel Post von 2 bis

6 Uhr nachm . ;
in Altenfteig am Donnerstag im Easthos z . Grünen Baum,

von morgens 9 Uhr bis 10 Uhr;
in Wildberg am Donnerstag im Bahnhotel , mittags von 2

bis halb 7 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Nnim SM»r. MMlll MttMbgl
MUMW - II .

.

WO Ml> WrlM
G . m . b . H ., Altenfteig

Am 16 . Februar 1827 findet die
vierte ordentliche

Generalversammlung^
unserer Genossenschaft , mittags von 12 Uhr an , im Gast¬
haus zur „Traube " in Altensteig statt . Hierzu werden
sämtliche Genossen freundlich und dringend eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsberichtdes Vorstandes.
2. Kassenbericht des Geschäftsführers.
3. Bilanz und Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden über

die vorgenommenen Revisionen, sowie Bericht über die
Revision des Revisors.

4 . Genehmigung der Bilanz 1926 sowie Beschlußfassung
über Verteilung des Gewinns , Dividende usw.

5. Entlastung des Vorstands und Geschäftsführers.
6. Beschluß über den Antrag der Milchtiefkühl-Genossen-

schaft Altensteig über die Verlegung ihrer Anlage.
7 . Festsetzung des Höchstbetrages, welchen Anleihen der

Genossenschaft nicht überschreiten sollen.
8. Neuwahl für die ausscheidenden Vorstands - und Auf¬

sichtsratsmitglieder.
9 . Vortrag von Herrn Landwirtschaftslehrer Häcker, Na¬

gold , über „Landwirtschaftsfragen " .
10. Verschiedenes.

Etwaige Anträge von Genossen zur Tagesordung find
bis spätestens 12. d . M . beim Vorstand einzureichen. Die
Zahresrechnung und Bilanz liegt von heute ab 8 Tage lang
zur Einsicht jedes Genossen im Geschäftszimmer der Genos¬
senschaft auf.

Einsprachen dagegen sind beim Vorstand einzureichen.
Den 8. Februar 1927.

Vors . d . Vorstands Geschäftsführer Vors. d . Aufsichtsrats
t. Kalmbach t . Schneider t. Walz

Hm; Schmidt
Altenfteig

Umtauschftelle für
Flachs und Hanf

Anfzahlavg pro Pfund
ca . 60—W Pfennig.

kür Laaken 816 ^ 68

kikMM Wim . Neu . WIM . AM . kmarien

8eklrmv , 1a8vken1üelrsr eie.

kisinIiMkiz ; srL > tkll8töig

Will- M MM MAIN
Schüleraufnahme

Schüler , welche im Frühjahr in die Latein - oder Real¬
schule eintreten wollen, sind bis 10. ds . M>s . unter Vor¬
legung einer Geburtsurkunde bei mir anzumelden.

Auer.

I
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Bei allen Einkäufen
über 3

IN WM W«tt
Auf Kleiderstoffe

1!
Günstiger Einkauf

für schwarze Kleiderstoffe
zur Konfirmation

Egenhausen.
Ein schönes '/«jähriges

Rind
verkauft

Joh . Hammer.
llis riMZg VniLiur
bei Xwcksrn u. Lrvscdoensn
ist vr . kullsds „IVilrmot" bei
ßleicdreiti- srVervsnckuagvon
vr . öukleds „Vürmol -Tdee " .
I4sn beackte genau üie Vor-
scdritt . l,Svea -Droger ! ,
Nerrlen , ^ ttsostelg.

IllveMr ^ llbverllSlll

distsi ^knen groüe Vorteils
weiß vnd rot

empfiehlt

Voranzeige
-Vm Sonntag, äen 13 . kedruar iiaZet im

„Orüneo Laum " ein

LoslümdsII
statt , ru Zem jeckermann kerrlickst eings-
lsZen ist. OeZiegeneBasken unZ Kostüme

sinZ ervünsckt.

L081LM8 , vulkormkn ML

ÜÜL8LKÜ
aller Art für den am Sowitag staltfiadenden Maskenball
liefert zu konkurrenzlos billigen Preisen

Otto Weinstein » Friseur.
Sofortige Bestellung erbeten.

liefert und nimmt Bestellungen zu dem am Sonntag statt¬
findendenKostümball entgegen

krlsvur 8urKkarä1.

Baiermühle Gemeinde Hornberg

Danksagung.

Für die vielen wohltuenden Beweise Herz«
licher Liebe und Teilnahme , welche unsere liebe

Marie
und wir während ihrer langen Krankheit und
anläßlich ihres Todes erfahren durften, fühlen
wir uns gedrängt , herzlichen Dank zu sagen.
Wir danken allen den Bereitwilligen , welche
sich zu den Nachtwachen ,ffo liebevoll zur Ver¬
fügung gestellt haben, unserer lieben Kranken¬
schwester von Zwerenberg für ihre aufopfernde
Pflege, für die Besuche des Herrn Pfarrers
während der Krankheit und für die trostreiche«
Worte am Grabe, für die vielen Blumenspenden,
den erhebenden Gesang des Gesangvereins, für
die Nachrufe des Herrn Vorstandes vom Ge¬
sangverein und ihrer Altersgenossin, sowie für
die gewidmeten Blumenspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die tieftrauernden Eltern:

M. Wm-tt mit ihre« Kiudem
und Großeltern.
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